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: Deutscher Heeresbericht 
vom 6. Oktober. 


Amtlich durch W. T. B. 
í Berlin, 6. Oktober, abends. 
Im Westen bei regnerischem Wetter nichts Be- 
sonderes, i 
im Osten örtliche Kämpfe bei Sereth in der 
.Bukowina, $? 
i i * 
Großes Hauptquartier, 6. Oktober, 
Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heereserunne Kronprinz Rupprecht. 
Im Kampfgelände der flandrischen Front ver- 
-stärkte sich das tagsüber kräftige Störungsfeuer am 
Abend zu einzelnen Trommelfeuerwellen zwischen Poel- 
capelle und Gheluvelt, 
. Englische Angriffe erfolgten nicht. Vorstoßende Er- 
kundungsabteilungen wurden zurückgeworfen. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz, 


Nordöstlich von Soissons nahm abends die-Ar- 
tillorictätigkeit an Stärke und Planmäßigkeit zu. Nord- 


östlich von Reims scheiterte ein französischer Vor- |- 


stoß. 


Auf beiden Maasufern brachen unsere Sturmtrupps f 


bei Malancourt, Böthincourt, Forges, 


Samogneux und Bezonvaux in die feindlichen |- 


Stellungen ein und kehrten überall mit Gefangenen 
zurück, 
k 
Stürmische Witterung schränkte die Fliegertätigkeit 
ein; 5 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen, Leut- 
nant Mükker errang den 29, Luftsieg, 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 
Mazedonische Front: 

Mehrfach bekämpften sich die Artillerfen lebhafter 
als sonst, 

Oestlich des Doiran-Sees wurde der Angriff eines 
englischen Bataillons durch die bulgarischen Sicherun- 
gen abgewiesen, 


Der Erste General-Quartiermeisten, 
Ludendorff. 


Hindenburgs Dank. 


‚ _Generälfeldmarschall von Hindenburg hat das Glück- 
wunschtelegramm des’ Bundesrats wie folgt be- 
"antwortet: 


Vielen Dank für die mir in so gütiger Weise aus- 
gesprocherien, mich hoch ehrenden Wünsche, 
Feldmarschall von Hindenburg. 


Auf das vom Präsidenten des Abgeordneten- 


hauses an Generalfeldmarschall von Hindenburg | 


„gerichtete Geburtstagstelegramm ist folgende Antwort 
eingegangen: Dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses 
herzlichen Dank für die Glückwünsche und das Ver- 

rauen. Daß unsere Feinde Sturm laufen gegen unser 

i Preußentum und seine Vernichtung als das wichtigste 
Kıriegsziel auf ihre Fahnen geschrieben haben, ist seine 
beste Rechtiertigung vor aller Welt. 

Generalfeldmarschall von Hindenburg. 


Die „Germania“ schreibt ‚aus Essen: Auf ein von 


` fünf großen Massenversammlungen des Katholischen 


Volksvereins in Essen-Borbeck an den General- 
feldmarschall von Hindenburg abgesandtes Huldi- 
Aungsteleeramm ist folgende Antwort aus dem 
Großen Hauptquartier eingetroffen: O 

Den Borbecker Bürgern herzlichen Dank für das 
freundliche Gedenken und die entrüstete Abwehr 


amerikanischer Anmaßung. Auch wir wollen, was der 
Papst will, den Streit, zu dem wir gezwungen sind, 
beenden, aber die Feinde wollen nicht. Wilsons Noie 
ist nicht nur eine Beleidigung des deutschen Volkes, 
sondern auch ein Hohn auf die gute Absicht des 
Papstes. Aber die Feinde werden schon noch zur 
Einsicht kommen. Darum abwarten, weiter siegen 
und noch härter werden. 


17000 Tonnen versenkt. 


Amtlich durch W. T. B. 

Berlin, 5. Oktober. 
Durch die. Tätigkeit -unserer U-Boote wurden ` im 
Sperrgebietum England neuerdings 17 000 Brt. 
versenkt. Unter den vern'chteten Schiffen befanden 
sich 3 bewaffnete Dampfer, von denen 2 englischer 
Nationalität waren,. ferner der englische Fischkuiter 

„P. M. 206 Renald“, 
Der Chef des Admiralstabes der Marine, 


Ein Kaiser wort zur Kriegsanleihe 
‚Drabtberichtdes W.T. B. 

Berlin, 6, Oktober. 

Oderberg, den 29. September. 
Unter den. Depeschen, die der Kaiser bei seiner 
Heimkehr von den Schlachtieldern in Galizien und in 
der Bukowina auf deutschem Boden empfing, befand 
sich auch ein Bericht, der die 'bishervorliegenden 
Zeichnungsergebnisse zur neuen Kriegsanleine betraf. 
Der Kaiser gab seiner Freude und Anerkennung über 
die neue wirtschaftliche Kraftprobe der Heimat leb- 

haften Ausdruck. Er sagte: 


Das Endergebnis dieser Kriegsanleihe wird ein Teil 
der Antwort sein, die das deutsche Volk dem 
Präsidenten Wilson gibt. Die Männer im 
Felde, im Osten und Westen, haben ihre Ant- 
wort gegeben; die Eroberung von Riga und das 
siegreiche Bestehen in Flandern sind Taten, die 


schwerer als Worte wiegen. Die Heimat wird 
ihre Antwort "geben, indem sie alle Mittel 
heranzielit, um Kriegsanleihe zu zeichnen und 


so nach ihren Mitteln zum Endsiege beizutragen. 
jeder Deutsche hat die Ehrenpflicht, 
an dieser Stärkung unserer Gesamtheit mitzuwirken. 
Das Wort: „Ich habe wiederum Kriegsanleihe ge- 
zeicitnet!* klingt so gut wie das Wort: „Ich habe 
mich dem Vaterlande, das mich braucht, wiederum 
rückhaltlos zur Verfügung gestellt“ Auch ich habes 
natürlich nach besten Kräften gezeichnet. 


Französischer Sozialistenkongreß 
in Bordeaux. 


Privattelegramm 
Berlin, 6. Oktober. 


Nach der „Vossischen Zeitung“ berichtet der 
Lyoner „Progres* aus Bordeaux,” daß- für die 
Tagung des sozialistischen Kongresses, die 
am Sonntag beginnen soll, ganz ungewöhnliche Maß- 
nahmen von den Behörden getroffen worden sind. 
Der Präfekt hat aus aligemeinen- Sicherheitsgründen 
für die Tagungsdauer des Kongresses ein- Verdot 
aller anderen Versammlungen im Departement -ver- 
kündet. - Infolgedessen kann die Sondersitzung der 
Vertreter der französischen "Gewerkschaften, die am 
7. Oktober in Bordeaux beginnen solite, nicht stati- 
finden. Für die Presse und für Pressetelegramme 


wurden - bis. auf weiteres einschränkende -Zensurbe- 
stimmungen für das 
kanntgegeben. 


Gebiet des Depariements be- 
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Rußland 
vor einer neuen Gegenrevolution. 


Drahtbericht des W. T. B. 
Petersburg, 5. Oktober. (P.T.-A.) 


In der Vollsitzung des Arbeiter- und Soldatenrafg 
wurde die Wiederwahl des Vollzugsaus- 
schusses beschlossen. Darauf wurde eine Ent- 
schließung angenommen, in der es heißt: Das Land 
wird von einer neuen Gegenrevolution bedroht, 
Denn die Organisation der kapitalistischen Gegenrevo- 
Intionäre besteht weiter, beispielsweise in Moskan, 
wo gegenwärtig eine Konferenz von Politikern statt- 
finco auf die sich die Bewegung Kornilows stützte, 
Die künstlich gebildete demokratische Konferenz isf 
mishig, die Frage der Regierungsgewalt zu lösen, 
Das Vorparlament, in dem die konservativen Elemente 
überwiegen werden, wird nur ein Vorwand für neue 
Vergleiche mit der Bourgeoisie sein. Die Gegenrevo- 
Mün wird nur durch die organisierten Mittelpunkte 
der verslutionären Demokratie besiegt werden können, 
Ġie daher alsbald ihre ganze Kraft aufbieten müssen, 
wo: zu versuchen, sich der ganzen-Gewalt im Lande 
wi yernächtigen. Es aol} aufort ein allgemeiner Kongreß 
ailer Arbeiter- und Soldatenräte stattfinden, um über 
ein gemeinsames Vorgehen zu beraten. 

Freiiae nachmittag berieien die Mitglieder der 
Regierung unter dem Vorsitz Kerenskis mit 
Abgeordneten der demokratischen Konferenz, Ver- 
tretern der Moskauer Industriellen und der Kadetten- 
partei über die Neubildung der Regierung. -Die Sitzung 
währte tief in der Nacht noch fort. Sie begann mit 
einer Rede Kerenskis, der die Vertreter der vere 
schiedenen politischen und ‚sozialen Gruppen zur 
Bildung eines Koalitionskabineits auflorderte. Schließ- 
lich fand die Versammlung eine Einigung über beinahe 
aiie zur Beratung stehenden Fragen mit Ausnahme 
derjenigen, welche die Organisation und den Charakter 
des Vorparlaments und die Verantwortlichkeit der Re- 
gierung vor diesen betreffen. Um ein Uhr nachts 
begann de endinlige gesonderte Beraiung der ver- 
schiedenen Gruppen. 

Die demokraiische Konferenz hat mit 531 gegen 
241. Sömmen beschlossei, 305 Mitglieder zum Vor- 
parlament zu wählen. 

Die „Voss, Zty." ineldet aus Bern? Einer Peters- 
burger. Meldung der „D>ily Mail* zufolge hat der 
Sonderaussschuß des demokratischen Kongresses 
Kerenskis Antrag auf Proklamierung der republika- 
nischen Staatsform vor dem Zusammentreten der 
russischen Konstituante verworfen. 

Der “Vorsitzende des Ausstandsausschusses def 
Eisenbahner sandie gesiem am alle Balınlinien 
ein Telegramm, wenach mit Rücksicht auf idie kang- 
samkeit, mit- der- die Regierung. die Frage. der 
Lohnerhöhungen behandelt, in der Nacht zum. 7. Ok- 
tober um Miiternacht. der gesam!e Zugverkehr . mit 
Ausnahme der Mintär- und Munitienszitve eingestellt 
werden so". Gestern abend verölfentiichte Kerenski 
einen Mahn s3 alle Eisenbahner, das Unglück des 
Vaterlandes richt durch unbesonnene Handlungsweise 
zu vergrößern, sondern einige Tage zu warten, da die 
Frage ‚unverzüglich entschieden werden solle. 

Einem Amsterdamer Blatte zufoige meldet die 
„Tunes“ aus Odessa: Nach einem Telegramm aus Jassy 
haben cie Regierungen der Entente kräftige 
Schritte unternommen; um- sich von der Ab- 


-sicht der russischen Regierung und der Revolutions- 


komitreg: in Petersburg. zu . überzeugen, ferner 
um Klarheit zu- zewinnen, ‚wie Rußland. eigentlich 
gegenüber den Alliierten steht. und welche Maßregeln 
es genen die drohende Demoralisierung der Armee 
zu treffan gedenk, Die Alliierten sind geneiet, für 
die Reorganisaiion und Neuausrüstung der, russischen 
Armee noch schwere Opfer zi bringen, -aber nur 
unter der Bedingung: dab in Zukunft zwischen Ruß- 
land und den Ailieerten vollkommene Einheitlichkeil 
des Handcins herrscht, 
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-technisches Können 


Wie die „Voss. Zig.“ aus Genf erfährt, berichtet 


Potit Joumal“, daß das Zarenpaar in Tobolsk er- ! 


3 


| 


Krankt:ist. Der Gesundheitszustand der Zarin gibt j 
zu ernsten Besergnissen Anlaß. Mit Genelimigung der, 


provisorischen Regierung ist dem englischen Botschaf- 
ter in Petersburg ein Handschreiben des Zaren an Könjg 
Georg zur Weiterbeförderung übergeben worden. 


+ 


< Dio Zeitung „Takso“ gibt folgende Grundlagen der 
neuen republikanischen Staatsordnung in Finnland 
bekannt, deren vom Senat ausgearbeiteter Entwurf dem- 
nächst einer Konferenz der politischen Parteien vor- 
gelegt werden wird. Die gesetzgebenden Funktionen 
werden vom Landtag ausgeübt werden. Staatschef wird 


. der durch allgemeines Wahlrecht auf die Dauer von 


6 Jahren gewählte Präsident sein. Die Minister 
werden nur dem Landtage verantwortlich sein. Um 
die russisch-finnischen Beziehungen zu regeln, wer- 
den die gesetzgebenden Kammern der beiden Ländern 
ein Uebereinkommen treffen, oder wenn dies unmög- 
sein sollte, werden die beiden Völker in voll- 
kommener Unabhängigkeit leben können. Außerdem 
könnte die Frage ihrer Beziehungen der Prüfung 
čer Friedenskonferenz unterbreitet werden. Nach Aus- 
zuwiung der Unabhängigkeit wird der Landtag durch 
Abgssendte Europa davon unterrichten und Finnland 
Verireter auf der Friedenskonferenz erwählen. Nacli 
dem Kriege wird Rußland seine Truppen aus Fjnnland 
zurückziehen ünd ihm alle von ihm gegenwärtig be- 
setzt gehaltenen Festungen zurückgeben. 

Die „Köln. Zig.“ erfährt aus, Kopenhagen‘ Das fin- 
zische Blatt „Tyockis* meldet, daß in den Vereinigten 
Staaten 4000 Finnländer verhaftet worden 
esien, weil gie sich geweigert hätten, in die ameri- 
kan'sche Armee einzutreten mit der Begründung, daß 
gio auch in der Heimat von der Dienstpflicht befreit 
seien. Bie- wurden mit einem Jahr Gefängnis bestraft, 
um nach. der Verbüßung der Strafe zwangsweise in 
tas Heer eingestellt zu werden. Das Blatt verlangt, 
&as.der finnische Senat in Washington Schritte unter- 
re um die Freilassung dieser Finnländer: zu er- 
wirken. : 
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Der deutsche Hilfskreuzer 
„Seeadler‘‘ gestrandet. 


Drahtbericht des W. T. B. 
„AS: Washington, 5. Oktober. (Reuter.) 

Nach einem Telegramm aus Tutuila (Samoa-Inseln) 
an das Marinedepartement ist dort ein offenes Boot 
mit dem Kapitän dés amerikanischen Schoners „C. 
Slade“ angekommen. Dieser teilte mit, daß der deut- 
sche Hilfskreuzer „Seeadler“ am 2, August bei 
Mopeli (Lord Howe-Inseln) gestrandet und von der 
Bemannung verlassen war. Einige Zeit später erbeuteto 
die Bemannung eine Motorschäluppe und den französi- 
schen Schoner „Lut&ce“, die sie bewaffneten und mit 
denen sie am 21, August bezw, 5. September in See 
stachen, Bevor: der „Seeadler“ strandete, hatte er die 
amerikanischen Schoner „O. Slade“, „H. B, Johnson“ 
und „Manila“ in den Grund gebohrt, 

Notiz: Der Hilfskreuzer „Seeadler“, der bis Ende 
März d. J. bekanntlich ‚mindestens 11 Schiffe versenkt 


Konzertabend 


in der Ausstellung „Maler in Ob, Ost“, 


‘Im großen Saale der Kunstausstellung „Maler in 
Ob. Ost* in den Wilnaer Arbeitsstuben in der Großen 
Straße veranstaltete die „Wilnaer Zeitung“ am gestrigen 
Sonnabend einen Konzertabend, dessen Erfolg bewies, 
daß in Wilna ein starkes Bedürfnis nach ernster, guter 
Musik vorhanden ist. Die Eintrittskarten waren 
bereits mehrere Tage vor dem Konzert vergriffen 
und die beiden Künstler des Abends, der Geiger 
‚August Hewers und der Pianist Werner Jusseit, 
janden bei den Zuhörern so viel dankbaren Beifall, daß 
sie mit dem Erfolg in jeder Beziehung zufrieden sein 
dürfen. - in 

Den : Anfang -des Programms machte ' Brahms’ 
-Sonate in A-dur für Violine und Klavier, An 
ihrer klanglichen Schönheit konnte vor allem der 
Geiger sein musikalisches Empfinden zeigen — 
und namentlich der erste Satz gelang trotz 
einer leichten Nervosität der Spieler vortrefflich. 
Der Pianist wirkte schon hier durch die diskrete An- 
passung der Begleitung sehr angenehm; zur vollen 
-Entfaltung seines Könnens gab ihm Chopins Scherzo 
in B-moll. Gelevenheit, Was. an seinem. Spiel 
am stärksten auffällt, ist die. weiche Anschlags- 
-technik, mit: der er das Klavier zum Singen, den 
inneren Fluß zur Entfaltung bring, Da er 
daneben über eine sehr anerkennenswerie Finger- 
"technik verfügt, so war der Beifall, den er fand, voll- 
auf verdient, wenn er sich auch vielleicht das Tempo 
von vornherein etwas übersteicert hatte. 
Es folgte ein Violinkonzert Paganinis — in der Be- 
arbeitung von Wilhelmy. Es bot in seiner Mischung 
‚von italienischer Melodik und reinem Etüdenstil 
‚Herrn Konzertmeister Hewers Gelegenheit, sein reiches 
in der Ueberwindung der 
“schwierigsten Passagen, Doppelgriffe, Flageolettöne 


E 


hatte, stand unter deıs Kommando des Grafen Felix 
vonLwekner, Dio Lord Howe-Inseln liegen zwischen 
Neuseeland und Australien. RE ( ARE 
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Schwedische Abfuhr für Churchill, 
Drahħtbericht des W. T. B. ; 
Berlin, 5. Oktober. 


Im Anschluß an die Rede von Asquith hatte 
auch Churchill eine: Rede gehalten, in der 
er in seiner bekannten überlauten Tonart die 
hochgesteckten englischen Kıiegsziele verkündet 
und die Lage Englands auch gegenüber dem 
U-Boot-Krieg als äußerst günstig geschildert hatte, 

Wie diese englischen Großsprechereien schon jetzt 
auf das neutrale Ausland wirken, zeigt folgende deut- 
liche Antwort, die Churchill nach einer WTB- Meldung 
aus Stockholm im „Nya Daglight Allehanda“ erteilt wurde: 
Worauf baut England seine vermessenen Ansprüche auf 
das Recht, in solchem Tone zur Welt zu sprechen? 
Darauf gibt Churchill folgende Antwort: „Wir sind 
von allen unseren westlichen Alliierten am wenigsten 
erschöpft.“ Hier gesellt sich Grausamkeit zum Ueber- 
mut, Es gibt nur einen schwachen Punkt in Chur- 
chills rücksichtsloser machtpolitischer Berechnung, und 
er lautet: „Obwohl es noch zu früh ist, zu sagen, 
daß die Wirkungen des Unterseebootkrieges voll- 
ständig beseitigt sind, können wir trotzdem behaupten, 
daß denselben ernster Schaden zugefügt worden ist.“ 
Wie groß der ernste, Schaden ist, der England 
zugefügt wurde, können wir Neutralen aus der Tat- 
sache schließen, daß diese weltbeherrschende Macht 
sich dazu entschließen muß, unsere armen kleinen 
Schiffe zu annektieren, die unsere letzte Hoffnung 
auf Rettung an der Hungergrenze sind, 


Oesterreichisch-ungarischer 


Heeresbericht.: 


Drahtbericht des W. T. B. 
Wien, 6. Oktobers ı 
Amtlich wird verlautbart: 
Am Gabriele-Abschnitt brach ein in den Abend- 
stunden angeselzter italienischer Angriff zusammen, 
Sonst von keinem Kriegsschauplatz Besonderes zu 
melden, 
Der Chief des Generalstabes. 


Die deutschen Eisenbahnen 
im dritten Kriegsjahr.- 

Der Personenverkehr der deutschen Staatsbahnen 
hat laut „Nordd. Allg. Ztg.“ in den letzten 12 Friedens- 
monaten (August 1913 bis Juli 1914) die höchsten 
bis dahin erzielten Einnahmen gebracht. Im ersten Kriegs- 
jahre (August 1914 bis Juli 1915) blieben die Einnahmen 
um 32,1%, im zweiten Kriegsjahre um 219/, zurück. 
Dagegen haben sie in dem jetzt abgelaufenen dritten 
Kriegsjahre das Höchstfriedensergebnis um 5 Prozent 
überschritt® Der Güterverkehr, der im . ersten 
Kriegsjahr gegen das auch hier einen Höchststand 


und was ’Paganini sonst noch an Fallstricken gelegt 
hat, zu zeigen. Der Musiker Hewers zeigte sein 
Wesen bei Brahms; hier sprach der Geiger, und daß 
er die Hörer bis zum Schluß interessierte, bewies, daß 
der dem Musiker ebenbürtig ist, 


Der zweite Teil brachte als schönste Gabe Mozarts 
Adagio in E-dur, für Violine und Klavier. Seine 
klare. Einfachheit wurde von den beiden Künstlern 
mit ebenso einfacher Schlichtheit hingestellt: sie 
traten hinter das Werk zurück und wirkten so am 
stärksten. Vortrefflich gelang auch die G-moll- 
Rhapsodie von Bralıms, mit deren Vortrag Herr 
Jusseit stärker noch als ‘mit Chopin wirkte, — 
Die Tartini-Kreisierschen Variationen über ein Thema 
von Corelli sowie der Spanische Tanz von Pablo 
Sarasate brachten zum. Schluß noch ein -wenig 
Leichtigkeit, Spiel von Klängen und Rhythmen, in 
denen das Sinnliche alles ist. Sie fanden, lebendig 
gespielt, mit Recht ebenfalls dankbaren Beifall, 


Wiederholung des Konzert-Ab ends der Wilnaer Zeitung. 
Heute, Sonntag, abends, 7⁄2 Uhr also eine Stunde früher 
als am Sonnabend, findet eine Wiederholung des 
gestrigen Konzertabends mit genau dem gleichen Programm 
statt, Im Vorverkauf sind Karten zu 3, 2 und 1 Mark, 
Stehplatz zu 50 Pfennig heute den ganzen Tag über an der 
Kasso der Arbeitsstuben, Grosse Strasse, 43 zu haben. 


Die Zarenbilder im Ritterhause zu Mitau. Aus Mi- 
tau wird uns geschrieben: In einem Saal des Ritterhanses 
an der Drixe hängt eine Reihe von Zarenbildern. Es war 
Tradition, daß der jewoilig regierende Zar durch ein Bild 
in ganzer Figur, die vorhergegangenen Selbstherrscher aller 
Reussen nur durch Brustbilder vertreten waren. Man er- 
zählt sich, daß bei einem Regierungswechsel „öfters kurzer 
Prozeß gemacht worden seis aus Sparsamkeits- oder. Be 
quemlichkeitsgründen habe man die Ordnung schnell da- 
durch hergestellt, das man von dem Bilde des eben verstor- 
benen Monarchen die untere Hälfte abgeschnitten und das 
nunmehrige Brustbild in einen neuen Goldrahmen_ gesteckt 
habe, Auf dem Boden des Ritterhauses stünden daher unter 
altem Gerümpel — mehrere Paare Zarenbeine + «a 
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zeigende letzte Friedensfjayr um 16,3 Prozent zurück: 
geblieben war, holte das Friedensergebnis bereits iny 
zweiten Kriegsjalir wieder ei, um es im dritten 
Kriegsjahr um 8 Prozent zu überschreiten, In diesen 
Zahlen sind die Einnahmen aus dem Militärverkehf 
mitenthalten. Sie beiragen aber im Durchschnitt der 
drei Kriegsjahre nur Is der Gesamteinnahmen, 

Im August 1917 hat der Personenverkehr gegenüber 
dem August 1916 um 30,6 Prozent, gegenüber dem 
August 1913, dem letzten zum Vergleich heranzu- 
ziehenden Friedensmonat, um 14,1 Prozent, der Üüter 
verkehr gegenüber 1916 um 11,6 Prozent, gegenübeg 
1913 _um 19,1 Prozent zugenommen. Das sind ge 
waltige‘ Zahlen, die für die ungeschwächte Kraf 
unseres“ Wirtschaftslebens ein vollgültiges Zeugnis 
ablegen. 


Englische Riesenverluste. 
Drahtbericht des W. T. B. 
Berlin, 6. Oktober: 


Die ungeheuren blutigen Verluste deg 
Engländer bei ihrem ergebnislosen Entscheidungss 
kampf vom 4 Oktober bestätigen sich. In die 
dichten Massen der tief gegliederten englischen 
Sturmtruppen — allein beim Frühangrilf wurden 
rund 100000 Mann auf einer Breite von 1% 
Kilometer angesetzt -- schlug unser vernichtendes 
Sper- und Abwehrfeuer, von dem auch die 
dichtauf folgenden feindlichen Reserven gefaßt wurde 
Im späteren Verlaufe des Kampfes räumte unser von 
vielen Stellen aus einseizendes Maschinengewehr- 
feuer furchtbar unter den englischen Sturmkolonnen 
auf. Dasselbe Schicksal erlitten bei dem zwei- 
maligen abendlichen ‚vergeblichen Ansiurm westlich 
Passchendaele undbeiderseits der Chaussee Ypern- 
Menin die erneut in den Kampf geworfenen frischen 
Kräfte des Feindes, Die englischen Berichte ver- 
suchen, dem eigenen Volke die Verluste als „unglaub- 
lich gering“ darzustellen, wie die „Daily Mail® sich 
ausdrückte. Die Berichtë tiber die englischen Ver- 
luste sind allerdings unglaublich. Den stereotypen 
Behauptungen dieser Berichte steht eine offene 
Zusammenstellung der englischen Verluste gegenüber, 
nach der die Verluste der großen Kämpfe im 
August und September über die Maßen hoch 
gewesen sein müssen. So betrug die Zalıl der ge- 
fallenen, verwundeten und vermißten Offiziere an 
einem Tage 511, am anderen Tage über 400, Diese 
Zahlen bedeuten die größten Offiziersverluste, die 
während des ganzen Krieges an einzelnen Tagen ge- 
meldet wurden. 

Am 5. Oktober steigerte sich an der Flandern- 
front nach vorübergehendem, wechselnd starkem 
Störungsfeuer von Mittag ab die Artillerietätiokeit auf 
dem Kampffelde von Poelcapelle bis zum Kanal bei 
Hollebeke zu heftigen Feuerüberfällen und ging gegen 
Abend mehrfach zum Trommelfeuer über, das be- 
sonders zwischen Zonnebeke und Gheluvelt von 
besonderer Stärke war. Feindliche Infanterieangriffe 
erfolgten nicht. Schwächere Patrouillen, die westlich 
Poelcapelle und nordwestlich Bezelaere vorgingen, 
wurden abgewiesen. Während der Nacht hielt 
zwischen Langemarck und Hollebeke das feindliche 
Störungsfeuer in großer Stärke an. 


Das Glöckchen des Eremiten. 
Neueinstudierung im Deutschen Theater, 


Seit August 1916 ist Maillarts komische Oper hier 
nicht gehört worden, und wir begrüßen es, daß das 
hübsche Werk wieder einmal der Vergessenheit ent- 
rissen worden ist, ‘die es nicht verdient. Denn diese 
Musik ist immer gefällig, immer einschmeichelnd, 
immer sofort verständlich, immer melodiös, ja sie 
ist das Zeugnis einer unverächtlichen Eıfindungs- 
kraft, die Einfall an Einfall, Schlager an Schlager 
reiht, niemals ganz banal wird und niemals Tiefen 
anrührt; Geschmack ist oberstes Gesetz, nicht Er- 
schütterung, mit einem Worte: französische Musik, 
die ungefähr in der Richtung Gounods liegt. Beinahe 
dasselbe läßt sich von der. Handlung sagen, und 
der ansprechende Eindruck des Ganzen beruht zum 
großen Teil darauf, daß Musik und Fabel etwa das 
gleiche Niveau halten. Komische und ernsthafte 
Motive sind auch hier geschickt verschränkt, und 
man bedauert nur, daß der Einfall, der dem Ganzen 
den Titel gab, jenes legendarische Glöckchen, das 
bei heimlichen Sünden läutet, schließlich nur Beiwerk, 
nur Arabeske bleibt. 

Die Aufführung war auch dieses. Mal recht 
angemessen, Das Orchester unter Herrn Zimmers 
umsichtiger Leitung wußte gleich mit der reinlich 
exekutierten Ouvertüre Beifall zu erregen. Wiederum 
war Herr Herper als Belamy recht in seinem 
Element, und Fräulein Schertel als weiblicher Dorf- 
rüpel konnte ihrer Jungenhaftigkeit die Zügel schießen 
lassen; gesanglich dagegen erwärmte sie nicht. 
Fräulein Heß (Georgette) leistete Wohlabgewogenes, 
und Herr Glasz-Szalgo (Sylvain) fiel durch die Kultie 
viertheit seines Vortrages auf. 
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Belgische Ortschaften wnd Städte weit 
"hinter der Front erhielten wiederum ohne ersicht- 
lichen Grund planmäßigen Beschuß, 

Im Artois und in der Gegend St, Quentin 
wurden bei zeitweise lebhafterem Feuer wiederholt 
vorgehende _feindliche  Patrouillen abgewiesen, 
Eigene Pairouillen brachten nördlich Villers-Plouich 
Gefangene ein. 

Nordöstlich Reims ging nach tagsüber starkem 
Beschuß unserer Stellung gegen 7 Uhr 30 Minuten 
abends das Feuer in kurzes heftiges Trommelfeuer 
über. Ein bald darauf folgender Angriff französischer 
Stoßtrupps scheiterte in unserem Feuer. 

Beiderseits der Maas war bei stürmischem Wetter 
und Regen die Gefechtstätigkeit tagsüber geringer. 
Unsere Stoßtrupps nahmen Östlich Samogneux feind- 
liche Gräben in 300 Meter Breite und brachten eine 
größere Anzahl Gefangener ein. -An weiteren vier 
verschiedenen Stellen der Verdunfront kehrten unsere 
Patrouillen ebenfalls mit über 20 Gefangenen aus der 
feindlichen Stellung zurück. s 

An der Ostfront lebte stellenweise, besonders 
an der unteren Donau, die Artillerietätigkeit auf. 

In Mazedonien wurden östlich des Prespa- und 
Doiran-Sees feindliche Erkundungsabteilungen ab- 

schlagen. Desgleichen scheiterte ein englischer 
Feilvorstoß nordöstlich des Doiran-Sees bei Akindzali 
nach lebhaftem Kampfe. 


Türkischer Heeresbericht. 


Drahtberichtdes W.T.B. 
Konstantinopel, 5. Oktober, 


Sinaifront: Am rechten Flügel schwoll das Ar- 
tllerie- und Minenwerferfeuer zu noch größerer Heftig- 
keit an. In der Nacht vom 3. zum 4, Oktober versuchte 
der Feind in Stärke von 2 Kompagnien gegen unseren 
rechten Flügel vorzugehen, wurde aber durch unser 
Feuer zu schleunigem Rückzuge gezwungen und von 
unseren Patrouillen verfolgt. Auch an verschiedenen 
anderen Stellen der ganzen Front vorbrechende eng- 
lische Patrouillen wurden durch unser Feuer. zurück- 
getrieben, 

An den übrigen Frenten keine besonderen Ereignisse. 


Bulgarischer Heeresbericht. 


Drahtbericht des W. T. B. 
Sófia; 5. Oktober. 


Mazedonische Front: -Auf der ganzen Front 
Schwache Artillerietätigkeit, die etwas lebhafter öst- 
lich des Wardar war. Mehrere kurze Feuerorkane im 
Cernabogen. Im Strumatal Patrouillentätirkeit. Eine 
feindliche Aufklärungsabteilung wurde in der Nähe 
der Strumamündung verjagt. Im Tale des Wardar und 
der Struma lebhafte Fliegertätigkeit. 

Rumänische- Front: In der Nähe von Tulcea 
und Isaccea und östlich Galatz Artilleriefeuer. Auf 
der Serethfront drangen unsere Aufklärungsabteilungen 
in die feindlichen Stellungen und kehrten mit Gefan- 
genen und einem: Masehinengewehr zurück. 


Der König von Sachsen 
an Hindenburg. 


Drahtbericht des W. T. B. 
Dresden, 6 Oktober. 


Der König hat am 2. Oktober an Generalfeld- - 


marschall von Hindenburg nachstehendes Telegramm 
gesandt: Gestatten Sie, Herr Feldmarschall, daß 
ich Ihnen zu Ihrem heutigen Geburtstage meinen 
herzlichsten Glückwunsch ausspreche. 


lichen und geistigen Frische zum Heil-urd Segen des 
Vaterlandes, zur Freude und zum Stolz der Arınee, 
die mit unbegrenztem Vertrauen an Ihnen hängt als 
an ihrem siegreichen Führer in schweren Zeiten. 

Außerdem wurde durch den sächsischen Militär- 
bevollmächtigen im Großen Hauptquartier am 2. Ok- 
tober ein Allerhöchstes Handschreiben übergeben, mit 
den die Glückwüusche Seiner Majestät, der sächsischen 
Armee und des sächsischen Volkes in herzlichen 
Worten zum Ausdruck gebracht wurden. 
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Besprechungen in Berlin. 


Drahtbericht des W. T. B. 
Berlin, 6. Oktober. 


Die Reichstagsabgeordneten Boehle (Soz.), Ditt- 
mann (Unabh, Soz.), Hauß (Elsässer), Fehrenbach 
(Zentr.), Peirotes (Elsässer), Waldstein (Fortschr. 
Volksp.) und Wendel ($oz.) hatten mit Oberst von 
Wrisberg und einem anderen Vertreter des Kriegs- 
ministeriums eine ausführliche Besprechung über 
elsaß - lothringische Angelegenheiten 
(Schutzhaft, Praxis des Reichsmilitärgerichts, fran- 
zösische Sprache, Urlaubssachen), 

Die. „Deutsche Tageszeitung“ schreibt: Im Aus- 
schuß des Reichstages für Bevölkerungspolitik gaben 
gestern Vertreter des Kaiserlichen Gesundheitsamtes 
und der Medizinalabteilung des Kriegsministeriums 
Auskünfte über die Gesundheitslage in der 
Heimat, im besetzten Gebiet und in der Front, die in 
hohem Maße beruhigend wirken. 


Maßregelung amerikanischer Pazifisten. Die „Voss. Ztg.* 
meldet aus Pern: Zwei Professoren der Columbia-Universität 
in New York wurden von der Verwaltungsbehörde der Universität 
wegen ihrer pazifistischen Tätigkeit ausgeseiilossen bezw, ohne 
Kündigung entlassen. Prof. Keen Cattell hatte seit 1891 
den Lehrstuhl für Psychologie inne, Seine da wandte 
sich insbesondere die Entsendung am Truppen 
nach Flandern. . Dana; ein Enkel Longfellows, -wiri 
beschuldigt, mit der. Tätigkeit einer. pazifıstischen Organisation, 
des sogenannten People Couneil (Volksrat), in enger Verbindung 
gestanden zu haben, 


Verhaftung griechischer Politiker. Havas berichtet au® 
Athen, daß die Verhaftung von Lambros angeordnet wurde, 
da er sieh weigerte, vor der Parlamentskommission zu er- 
scheinen, — Der „Temps“ meldet aus Athen, daß auci Skulu- 
dis aus demseiten Grunde vernaftet wurde, 


Die Krise in entinien. Der „!erl. Lokalanz,“ meldet 
aus dem Hanc Auf Grund von Telegrammen, welche dio Re- 
gierung in Washington aus Buenos Aires empfing, ist der 


innere Zustand in Argentinien sehr ernst und verschlimmert f: 
Zwis-hen Deutchfreunden und An- $ 


sich stündlich, 
hängern der Entente baben Zusammenstösse statt- 
gefunden. Trotz der gegenteiligen: Lelchlusses von Kammer 


Künstliche Lebewesen. 


Das’ größte Problem der modernen biologischen Forschung, 

as letzte Ziel der mechanistischen Forscher auf dem Ge- 

biete der Biologie ist bekanntlich nichts Geringeres als die 
Herstellung künstlicher Lebewesen. Der bedeutendste Fort- 
schritt auf diesem schwierigsten aller Wege ist in neuester 
Zeit dem Professor an der Medizinischen Hochschule zu 
Nantes, Stéphane Leduc, gelungen, über dessen Untersuchun- 
gen der „Prometheus“ zu berichten weiß. Leduc baute seine 
Arbeiten übrigens auf den Untersuchungen eines deutschen 
Gelehrten auf, des Berliner Tierphysiologen M. Traube, der 
bereits vor 50 Jahren sich an die Herstellung künstlicher 
Lebewesen heranwagto. Traube gelang eine sog. künstliche 
Zelle, die er auf folgende: Weise schuf; er brachte kleine 
‚Stücke Kupferehlorid in verdünnte Lösungen von Ferrozyan- 
kalium, worauf das Kupferchlorid sich mit einer braunen 


Niederschlagsmembran von Ferrozyankupfer umgab. Durch - 


Anziehung des Wassers von außen wird die Membran all- 
mählich gedehnt, man hat also eine künstliche Zeile vor 
sich, die nach einiger Zeit eine Länge von mehreren Zenti- 
metern zu erreichen vermag. 

Leduc folgte nun im wesentlichen den Traubeschen Ver- 
suchen, die er allerdings mannigfachen Abänderungen unter- 
warf, um. künstliche Gebilde von bedeutendem 'Formenreich- 
tum zu erhalten. Er nahm-z. B. ein: Korn von: 2 mm 
Durchmesser, das aus 1 Teil Zucker-und 2 Teilen Kupfer- 
vitriol bestand, und legte es in Wasser, dem 10prozentige 
Gelatinelösung, gesättigte Lösung von gelbem Blutlaugen- 
salz und gesättigte Kochsalzlösung hinzugefügt worden waren. 
Bei Ausführung dieses Versuches in einem geräumigen Pro- 
bierglas entstand ein Gebilde, das genau wie eine Pflanze 
mit Wurzel, Stengeln und Blättern aussah. Die so künst- 
lich geschaffenen Pflanzen werden. durch Erhärtung der 
Gelatine auch stabil. -. > 


: Auf ähnliche Weise schuf Leduc mit physikalisch-chemi- | 


schen Mitteln Gebilde, die Pflanzen und Tieren täuschend 
gleichen. So gelangen ihm z. B. Hutpilze, z. T. mit glatter 
Oberfläche, z. T. mit Schuppen bekleidet, an der Unter- 
seite eincs solchen Hutpilzes befinden sich sogar Lamellen 
eder feine Löcher, wodurch auch in der Struktur die Ueber- 
einstimmung mit dem Lamellenpilz, und dem Röhrenpilz 
(Champignon, Steinpil2 usw.) vollkommen ist. Andere Ge- 
bilde sind täuschend Seetieren ähnlich, Farnen, Muscheln 
usw. Wenn das Problem der Erzeugung künstlicher- Lebe- 
Wesen dadurch auch in Wirklichkeit noch nicht gelöst ist, 


so ist die Wissenschaft doch wenigstens so weit ‘gelangt, 
auf physikalisch-chemischem Wege Gebilde zu schaffen, die 
in Form und Struktur mit wirklichen Lebewesen zu ver- 
wechseln sind. 


. Wo liegt Heidelberg? 
Neckar natürlich. Allein diese Antwort stimmt nicht ganz: 
der Ortsname Heidelberg findet sich vielmehr sehr zahlreich 
auch für andere Orte Den im übrigen und 
auch in anderen Erdteilen. Dr. Häberle (Heidelberg) hat an 
die siebzehn Orte mit Namen Heidelberg (oder ähnlich lau- 
tend) ausfindig gemacht und teilt Näheres darüber in der 
Karlsruher Zeitschrift „Mein Heimatland“ mit. Da gibt es 


ein Dorf Heidelberg im Erzgebirge; in Schlesien gibt es zwei- 


Kolonien mit Namen Heidelberg, nämlich eine bei Michels- 
dorf im Kreise Waldenburg, die andere bei Petersdorf, zum 
Kreise Hirschberg gehörig; eine dritte Kolonie dieses Namens 
liegt bei Heiligengraben im Kreise Ostprignitz im Regierungs- 
bezirke Potsdam. Im Regierungsbezirke Breslau gibt es im 
Kreise Habelschwerdt ein Dorf Heidelberg und einen Hof 
dieses Namens; gleichfalls einen sogenannten Hof findet man 
bei Haßlau in der Kreishauptmannschaft Leipzig. Mit einer 
geringen Abweichung, nämlich Heidelsberg, findet sich ein 
Weiler im niederbayrischen Bezirksamte Eggenfelde; ebenso 
heißt ein römisches Kastell bei Waldfischbach in der Rhein- 
pfalz, und schließlich ist dieser Name auch noch einmal in 
dem schon genannten Kreise Ostprignitz vertreten. Damit 
wäre der Name Heidelberg oder Heidelsberg allein zehnmal 
in Deutschland vorhanden. In den Nachbarländern findet er 


“sich ebenfalls: in Böhmen heißt ein Weiler so, in Tirol gibt 


es eine Heidelberger Hütte, und in der Schweiz, und zwar 
in Turgau bei Hohentanne, ein Schloß. In Rußland findet 
sich eine Ortschaft Heidelberg, übrigens von Deutschen ge- 
gründet, in Taurien. Damit ist der -Vorrat der Orte namens 
Heidelberg in der alten Welt aber noch nicht erschöpft: in 
Südafrika findet sich Heidelberg zweimal, nämlich in Trans- 
vaal und in der Kapkolonie. In der neuen Welt ist Heidel- 
berg zum wenigsten dreimal vertreten: 1723 gründeten Pfäl- 
zer im Staate Pennsylvanien einen Ort, den sie nach ihrer 
Heimat benannten; ein Dorf Heidelberg, zu Mississippi ge- 
hörig ist gleichfalls deutsche Gründung, und zum dritten 
Male findet sich der Name in Kanada, freilich in der eng- 
lischen Schreibweise Heidelburgh. Schließlich gibt es auch 
in Australien zwei Orte Heidelberg, einen in der Kolonie 
Victoria, einen auf Tasmanien: Der Ortsname Heidelberg ist 
demnach ebenfalls so häufig wie der Roms, und dazu tritt 
Heidelberg noch vielfach als Bergname auf. 


Gott segne | 
und erhalte Sie noch recht lange in der alten körper- |»: 


Wo Heidelberg liegi? Am | 


nd Senat tise aber der Präsident auf 
SIR nt auf dem Festhalten det 


Kurze Nachrichten. Der „Berliner Lokalanzeiger“ in 
aus Zürich: Bei den letzten Kämpfen in Südmexikonist . 
Felix Diaz, der Neffe les früneren Präs denten, gefallem, 
k Der en nn meldet aus Genf: Nach ein:r Meldung 

es „Pet arsien“ aus. Madrid sieht die bild 
Ministeriums Maura bevor, Š ung. u 


. Einziehung des Silbergeldes 
in. Italien. 


Drahtbericht des W. T. B. 


Bern, 6. Oktober. 
Das römische Amtsblatt enthält ein Drekret, 
das für November die Einziehung allen Siber- 


geldes italienischer Währung verfügt. Zum Jahres- - 


ende werden die Silberscheidemünzen ganz außer 
Umlauf gesetzt werden. Wer mehr als 10 Lire 
Silbergeld zurückbehält, hat Geldstrafe von 50 bis 
1000 Lire zu gewärtigen. Zur Umwechselung werden 
300 Millionen Lire Schatzscheine zu 1.und 2 Lire 
ausgegeben. 

® N 

„Avanti“ erfährt aus Andria (Apulien), daß di 
dortige Landbevölkerung die ce de Un- 
ruhen auf ihre traurige Lage aufmerksam zu machen 
suche. Die Bauern seien infolge der Vernachlässigung: 
durch die Grundbesitzer ausgehungert, Apulien, eine 
der reichsten Korngegenden Italiens, sei heute voll- 
ständig unbebaut. 

Das „Berliner Tageblatt“ hört von der Schweizer 
Grenze: Nach einem parlamentarischen Bericht der 
„Idea Nazionale“ wird in der bevorstehenden Kammer- 
sitzung neben dem Ministerpräsidenten Boselli- 
auch Sonnino über den Krieg sprechen. 


Auskunftsecke 
der „Wilnaer Zeitung“. 


An dieser Stelte wird die „Winzer Zeitung“ die ihrem militärischen Leser 
kreise an sie gerichtefen agen beantworten. Eine Verpflichtung dafür, daß, 
ker rien eit -der Askia, a Dre ae "Alte Zuschriften für 
beantwortet x bernom werd wiir . 
die Auskunftsecke sind zu richten an: Wilnaer Zeitung, Auskunftsecke, Wilna. $ 


-T.L Der Kreisausschuß hat das Gesuch auf Zahlung 
der Familienunterstützung jedenfalls wegen nicht bestehen- 


der Bedürftigkeit abgelehnt. Da Ihre: Frau Wohnung und ` 
Kost im Hause der Schwiegereltern erhält, liegt nach den 
Vorschriften des Familienunterstützungsgesetzes in der Tat 


auch keine Bedürftigkeit vor. Eine hwerde beim 
gierungspräsidenien verspricht kein anderes Resultat. 
Bavaria, Wir geben Ihnen nachstehend eine Uebersicht 
über die vom den Deutschen und den verbündeten Truppen 
im Verlaufe des Krieges gemachten Gefangenen. Fs sind 


in den verschiedenen verbündeten Staaten untergebracht: 
and! A 
Franzosen : 3» ı x rs a a ı 1 
R ussen ar a En e y a a a 1212007 
Belg aiy tary e tres 42 
En luder 3 iatera 33 129 
Serben . = a 2.2 1-7 02 25 379 
Rumänen s s r easan 10 157 

Oesterreich-Ungarn: 

Russen Pen 09. DE a: E SE De | 852 353 

Serben a ..,232 p Izr 2 x 97072 

Montenegrinet. s a a +a a 5595 

Italener a s ı vu ar 97-712 

Rumänen E ur ı u: no 
NZOSeEn s z za a a u 2 

Engländer s a az ı s a a SE 2 Zu 

Bulgarien: FER 
Engländer a s 2 arrar 628 
Franzosen e a zı wa 2 a 890 
Italiener a an zen aa 305 
Russen : sg ag ı a a 0 3 5559 
Rumänen ; 1 ra 3 28 507 
Serber sr aan a 31679 
Sege gos K TET N E E 

ontenegrine a a A ; 

Türkei: 
Engländer za vo nr a a a 11453 
Franzosen i a a a ı a vr 128 
Russen ss za vg a 7 a 10 280 
Rumänen za 2 carrar 202 

Es sind also insgesamt s s = a a » 2874271 P 


Fa Kriegsgefangene. < WE: 
Dis Anzahl der deutschen age mr ber den Entente- . 
mächten ist. noch nicht amtlich nnt gegeben, doch be 
trägt die Gesamtsumme nur einen kleinen Bruchteil der 
oben genannten ; i u j 
Russischer Tee. Russischer Tee ist eine Bezeichnung 
für den auf dem ee von China nach Rußland kom- 
en Tee. In Ruß! selbst wächst kein Tee. Auch‘ 
Behauptung, daß in Rußland mit dem Tee irgend’ etwas 
gemacht würde, was den Tee aromatischer und dadurch- 
Br mache, ist nichts als eine zu Täuschungszwecken er- 
fundene Behauptung der russischen Teehändler. Diese tun‘ 
nichts weiter mit. den chinesischen Tees, als daß sie «die. 


einzelnen Sorten .mit einander vermischen. Richtig ist nichts 


weiter. als daß der Russe die großblättrigen schwachen 
Souchongtees nicht kauft, sondern ein kleines, volles, schweres 
Blatt, das kräftiger und aromatischer ist, vorzieht.. Daßder 
MTeeaufguß in Rußland besser schmeckt als bei uns, ist ‚oft. 
daraus zurückzuführen, daß man in Rußland selbst in den 
kleinsten Orten und Dörfern den Tee mit mehr Sorgfalt 
zuzubereiten pflegt als bei uns in den besseren’ Familien. H 

Alle Zuschriften an diè Wilnaer Zeitung sind nicht 
an einzelne Personen, sondern an die Wiinaer Zeitung 
Wilna, zu richten. Aniragen ohne genaue Namensangabe 
werden nicht beantwortet. 


Weiterbeobachtung 
Wilna, den 5/6: 10, 1917. i 
5. 10. 7 nachn. Temperatur + 9 C Höchsttemperatur 
6. eo vorm. x T aS n , + 19 
vorm. $ n 
x 2 nachm, = + 88 n 


FEQ- 
Voratssichtliches Wetter : 
Veränderlich, meist trocken, etwas kühler. 
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Heute, Sonntag, den 7. Oktober 1917; 
Kleine Preise! Nachmittags 31⁄4 Uhr Kleine Preise! 


Hasemanns Töchter. 
Abends: 7% Uhr: Sonntagspreise, Abends 7!a Uhr: 


Kino - Königin. 


Montag: — -Kleine Preise. — Einakterabend. 
Die Vorstellungen beginnen pünktlich 7Ys Uhr. 


ENENEEEHNENENREREEREERRTEHARNNE 
k Heute, Sonntag, den 7. Oktober, abends 7'2 Uhr; 


Konzerf-Abend 


der „Wilnaer Zeitung“ 
im Hauptsaal der Ausstellung „Maler in Ob. Ost“ 


5” 


Große Straße 43 (Wilnaer. Arbeitsstuben). 


Mitwirkende: Könzertmeister August Hewers (Violine), 
Werner Jusseit (Klavier). 


PROGRAMM: 


1. Sonate A-dur für Violine und Klavier . J. Brahms 

2. Konzert für Violine mit Klavier . . . N. Paganini 

3. Scherzo B-moll für Klavier . . . . „Fr. Chopin 

4. a) Adagio E-dur für Violine mit Klavier W. A. Mozart 
b) Variationen über ein thema v. Corelli Tartini-Kreisler 

5. Rhapsodie.G-moll für-Klavier. . . . . J. Brahms 

6. Spanischer Tanz für Violine mit Klavier P. Sarasate. 


Sitzplätze zu 3, 2 und 1 Mark, Stehplätze zu 50 Pfg. sind 
den ganzen Tag über im Vorverkauf an der Kasse der 
Wilnaer Arbeitsstuben, Große Straße 43, zu haben. 


F AR IR TER Ian IE IE HE ER IR ER I ED RE EEE DH I 
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IKino-Theater Richard Stremer 
s j Große Straße 74. o Erstklassiges Konzert-Orchester. 


HEUTE! Die letzte Neuheit in Berlin. 


Ein großer ungeheuerer Erfolg in allen erstkl. Kinos Deutschl. 


Die Stricknadeln. 


Tragödie einer 
Strickerin. 
Herrliche Tragödie in 6 eroßen Akten mit einem Vorspiel von 
Aug. Kotzebue, Erstkl. Spiel. In d. Hauptrolle Erich Kaiser- 
Tietz, Modern für den Film bearbeitet von H. Lautensack. 
Hansdampf als Löwenbändiger. Komisch, 
Anfang: Freitag 4 Uhr, an den übrigen Tagen 1 Uhr. 
Ende gegen 914 Uhr abends. — Deutsche Aufschriften. 


[Kino ilusion initil 


Heute neues Extra - Programm! 
Spannendes Detektiv- Drama in 5 Akten. 2500 Meter. 
in der Hauptrolle der berühmte Detektiv Stuart Webbs. 


Panzergewölbe. 


Sehr viele -packende Momente. 
Oskar als Ritter, Komödie. 
3. Mai in Warschau. Naturaufnahme, 
Sonntag, Montag und Dienstag Anfang 1 Uhr. Ende 9! Uhr. 
Von 1-5 Uhr Eintritt 25 Pig. 
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Achtung! Wallsir, 44! 


Billiger Einkauf von Lebensmitteln 
ollen Sie billig und gut einkaufen: 


Keks, Chekolades, Bonbons, Tee, Kakao, Kaffee, 
Süßstoff, Seifenersatz -u.-a. Waren, so besorgen Sie 


E. ihre Einkäufe bei: | 

Y 1 3 WILNA 

Il. Birsowski, Yu. 
Wohnung: Große Stefanstraße 19/14. 

Wichtig für Militär-Kantinen und Urlauber! 


-.— [11.2 


Sie sparen 


Zeit und Geld 


bi, Balz SIT et) a 


wenn Sie ihre gesamten Einkäufe in 


"ZI echter Stärke, 


Keks, Bonbons, 


= Schokolade, EEF Zimt, Pfeffer, 

à Süßstoff, E Senf, Reis, 

\ Kakao, Tee, !55 Back- und 
Kaffee, » [72] Pudding-Pulver 


und sämtlichen Lebensmitteln nur im 


iiia, Lieferant“ 


Walistraße 60, 


neben der Markthalle, besorgen, 


Für Militärkantinen und Urlauber. 
EEE um un A 


“U EUTIN Py 


Nur den 7, 8. und 9. Oktober! 
Sexton Blake, Kriminal-Detektiv-Drama 


x á 2 in 4 großen Akten. 
Einzelne Teile: 1. Rachepläne. 2. Das gestohlene Halsband. 3. Die Spur. 4 Die re 


Außerdem: Naturaufnahmen und komische Bilder. Ende 9% Uhr aheıds, 


Kino „LUX“ | Detektiv 


Inh. J. Krubitsch 
Georg-Straße ll. 


ital (Fabr, Beck : 
Flügel na em Piano 
verkauft Klavierstimmer 
J. Weinbrenn, -Georgstr. 33/13. 


Offizierspelz 


(Mannschaftsmantel, mit Pelz 
gefüttert), auch als Reitpelz ge- 


E a E R EA 
Deutsches Lichtspielhaus, Wilnaer Str. 38, 


Programm vom 6. bis 9. Oktober 1917: 
1. Marsch, Vorspiel. 
2 MESSTER-WOCHE, Chronik, Naturaufnahme, 


eignet, wenig gebraucht, wegen 
Versetzung zur Heimat billig 3 er D esspru n w Drartia 
verkäuflich. Angebote zu richten i 0% in 5 Akten. 


an die Wilnaer Zeitung. 


4, Die Nottrauung. Lustspiel in 3 Akten mit Anna Müller-Lincke. 


Zahnarzt 


eenen R, MOZES 
Erienholz 42 


Mittag- nnd warmes Abendbrot. 
! Getränke. Abends: Konzert. 


—.......n.nnäunntnunnnennnneennennnee 


; Restaurant £ Sonnabend und Sonntags Anfang Uhr. Wochentags 4 Uhr, - Ende 11 Uhr abends, 

$ . H Rauchen verboten. 

: Ch. Lurje ; 

: Gr. Pohulanka 16, pt. links, $| „errennsssnsnennnnsnnnnnnnnneren,, mm EEE ET vers 
| "schen Deutschentfhenter | Ml Fuussaummummumun C V A 


Reslauralion 


Georgstraße 11 + Ecke Georgplatz 


PLTTILIIIIIIZEILLIIIIL LI ZI III II 
DERELEITIIIIETTI 


Gesucht klei Di ions- empfiehlt Speisen 

Hier Oröiere rende [A Zigaretten i i oeae * Rüche nach deutscher Art. : 
eine Tun mit, Mg a = q Konzert Be Ub und 8S—11 Uhr nachmittags. : 
äremühle aussichtsvoll. n- > i 18 i g'i 
zebote an William Foerster | 00St 345bis 9Pf.u.25Pf.Porto\|} Geöiinet bis 11 Uhr © nap oag aan Bedienung '; 


$ AiG; Michael Wrublewski. 


& Co, Hamburg. [A294 | E. H. F. Reisner, Leipzig, Salomonstr, 10 


PERELETTLLTTITTT anunrunnnse 


m —— 


echnisches Büro „Kolokoi‘‘ 
L. Weimann, Wilna, Wiinaer Straße 21 


Sämtliche Installations-Materialien für 
Wasser-, Gas- u. elektr. Licht-Anlagen 


Taschenlampen und Batterien. 
„Osram“. und „Azo“ - Lampen. 


R. HELPERN, WILNA, 
: Deutsche Straße 18 i 
Ġcgř:1888 Stahlwaren -Handlung Gegr. 188 

empfiehft in großer Auswahl: i 
Solinger Taschenmesser, Scheren, Rasiers 
messer, Rasierapparate, Haarschneide- 
maschinen, Eßbestecke, Schlösser usw: 
FürKantinen Extra-Engros-Preise 


” 
ve > = 


ana amam 
Pädagogium Ostrat Kenn een u. 


Eisen- und Emaillier-Großhandlung 


„Morduch Meites“ 


WILNA, Ostrabrama- Straße 27 
empfiehlt in großer Auswahl 
Emailliergeschirre aller Art, Eimer, emaill, 
und verzinkt, Gußeiserne Töpfe, emailliert || 
und verschiedene Eisenwaren. 7 
= 


Beleuchtunss-Artikel: 


$ Elektrische Lampen, Fassungen, Schirme, Glüh- 
= strümpfe für Gas-, Benzol- und Spirituslampen, 
; Carbidbrenner, Lampen, Glocken. 

Zubehörteile, Lampen - Zylinder. 


B. Wilenski, Wiln A Gartenstr. 7 und 


Wilnaer Str. 22, 


SZ 


= 


rien, Krupp-A,-G, Grusonwerk 


Magdeburg-Buckau 
liefert 


Zerkleinerungs-Maschinen 
Voständige Einrichtungen 


für Kalk- und Zementwerke, Schotter-Anlagen, 
Superphosphatfabriken, Knochenmehl- u. Dünzerfabriken. 
Einrichtungen für Oelfabriken, 
Krane u, Verlade-Anlagen für Kohle, Erz usw., Radsätze, 
Gußstücke aus Eisen und Stahl. 
Große Versuchsanstalten für Zerkleinertn® u, Aufbereitung. 


ür Militär - Kantinen!! 
Sämtliche Waren und Lebensmittel. 
Tabak, Schokolade und Bonbons, billiger als irgendwo, 


bai R. Jospe, Wilna, Ostrabramal 


Verkauf nur an Zivilpersonen. 


Glücks- Anzeige! 
171. Kol. Sächs. Lotteri 


5. (Haupt-) Klasse, 
Täglich Ziehung, vom 3. bis 25. Okteber 1917, 
110000 Lose — 55000 Gewinne, 


POCETTTTTTTTETTETEEEEEEE EEEE EEE EEE III 20 II 27 


KLTPPPRRRERPERPPPPPETTTTTTETFTTETTTTT 


®, 
Ponsunnansnunnnronnen —n.n.nn.nnnne.Jentennanns: 


IZriegsposikarien 


vom östlichen Kriegsschauplatz. 


Ueber 400 verschiedene Original-Aufnahmen 
von Kriegsphotograph Kühlewindt. 
Wilna, Warschau, Kowno, Grodno, Mitau, Libau, 
Schaulen, Tauroggen, Rossinie, Skaudvilie, Godlewo, 
Wilkomierz, Wilkowischki, Kaivarja, Mariampol, Sut- 
walki, Semo, Augustowo, Wirballen, Poniewicz, 
Lomza, Mlawa, Ossow.ecz, Kielmy. Ferner aus 
Kurland: Talsen, Tuckum, Schönberg, Janiszky, 
Zabeln, Kandau, Dondangen usw, Schöne Aufnahmen 
aus -der „Mitauer Kronforst“ usw. 100 Stück 2,50 M. 
Bunte russische, polnische Volkstypenkarten. Bunte So!daten- 
Liebesserien-Karten. Landschaften, Blumen-, Gratulations- 
Karten, Frauenschönheiten usw. usw. 100 Stück 4,— M. 
Sämtl, Feldpostartikel billigst. Preisliste gratis und tranko. 
Versand nur gegen Voreinsendung. Porto extra. 


Gebrüder Hochland Verlag, 


KONIGSBERG i. Pr. I, Französische © 25 


Hauptgewinn 800 000 


Preis Yıo M. 25.—, !/s M. 50.—, 12 M.125.—, Yı M. 250.— 
Kgl. Preußische sowie 
Hamburger Staats - Lotterie - Lose 
zu planmäßigen Preisen zu haben bei 


WILNA 
Große Straße 96. 


„Opfiphot“ 


aschenlampen-Batterien 


Marke „Kamerad“ ges. gesch. 

Pa. Qualität, gute Lagerfähigkeit, empfiehlt in Post- | 
paketen — 35 Stück — franko ins Feld: 
„Kamerad“ No. 3 à Mk. 1,20 = Mk. 42,— 
„Kamerad“ No, 4 à Mk. 1,40 = Mk. 49,— 
gegen vorherige Einsendung des Betrages durch Feldpost- 
anweisung od. Zahlk. auf mein Postsch.-Konto Leipzig 10317. 


Curt Brömmer, Elektr. Fabrik Leipzig 
Stötteritzerstraße 73, Telefon 16163. 


— Bestellungen 


Ei 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverk., Marketen» intinen, y 
PODERE E AEAEE TEAS EO A i 


Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu ertedigen. 


No. 275 
Sonntag, 7. Oktober 1917, 


Hindenburgfeiern in Ob. Ost. 


Aus dem Verwaltungsgebiet laufen noch von allen 
Orien Meldungen über eindrucksvolle Feiern am Hin- 
derburgtage ein. Besonders in den großen Städten, 
deren Straßen im Flaggenschmuck prangten, wurden 
in den Soldatenheimen Festabende veranstaltet, in 
denen der Charakter des Tages einen würdigen Aus- 
druck fand, Ansprachen und künstlerische Darbietun- 
gen lösten einander ab und fanden jubelnden Beifall 
der zahlreichen Feldgrauen, 

I: Kowno war die wichtigste öffentliche Feier 
eine Festaufführung im „Deutschen Theater“, Ge- 
geben wurde das bekannte Lustspiel von Karl Gutzkow 
„Zopf und Schwert“, das dank der guten Wiedergabe 
unter der ausschließlich aus Soldaten bestehenden Zu- 
hörerschaft lebhaften Anklang und eine festliche Stim- 
mung auslöste, Eine sehr schöne Feier hatte Soly- 
Ost, Hier wurde ein aus Eisenbeton erbauter Obe- 
Jisk miteiner Plakette des Generalieldmarschalls 
enthülit, die dem dortigen Soldatenheim von General 
von Boekmann zur Erinnerung an den eisernen Mann 
in eiserner Zeit gestiftet worden war, 

In Mitau sprach im Anschluß an einen öffent- 
lichen Vortrag des Leutnants Ripke über das Thema 
„Von Tannenberg zum deutschen Frieden“, dessen Rein- 
ertrag für die Hinterbliebenen einer Armee bestimmt 
war, der Ttappeninspekteur Exzellenz von Harbau ein- 
Arucksvolle Worte, Auch das Schloßtheater hatte 
eine kleine stimmungsvolle Feier veranstaltet. Ebens> 
wurde in Riga der Tag festlich begangen. In dem 
beliebten Woehrmannspark wurden von einer aktiven 
Jägerkapelle nachmittags und abends Konzerte gege- 
ben. deren Ertrag den Hinterbliebenen gefallener Jä- 
ger zugute kommt, 

In allen diesen Berichten aber. kehrt eine Mittei- 
iong wieder, die dem Gefeierten selbst die größte 
Freude bereiten wird, Sein Wort, - daß ihm das 
schönste Geburtstagsgeschenk machen würde, wer 
Kriegsanleihe zeichnet, ist überall treu befolgt 
worden, Von fast. allen Rednern wurde dieser Ge- 
danke anfgegriffen, und von allen Versammelten wurde 
er freudig befolgt, Die Theater stellten zum Teil ihre 
Erträge zur Verfügung. Irt einem Falle aus dem Kreis- 
amt Lida , wird auch die Summe mitgeteilt, die dem 
Feldmarschall auf den Geburtstagstisch gelegt wurde: 
6900 Mark wurden von den Angehörigen des Kreis- 
amtes und Einwohnern in Lida bei der Hindenburg- 
feier gezeichnet, K.: B. 


Evangelischer Militärgottesdienst. Heute vor- 
mittag 8,45 Uhr in der Kirche der Kavalleriekaserne 
für das Feldrekrutendepot 10, Predigt Pfarrer Hansen. 
Vormittags 10 Uhr in der Deutschen Kirche, Deutsche 
Straße 9, Predigt Pfarrer Hansen. 
= Katholischer Militärgottesdienst. Heute, in der 
St. Johanneskirche, vormittags 9 Uhr, Predigt: Pfarrer 
Dr. Dümbelfeld. In der Romanowkirche 8.30 Uhr 
vormittags und 8 Uhr nachmittags, Predigt: Feldgeist- 


Drei Mädchen am Spinnrad. 


Fin Roman von glücklichen Leuten. 
; Von 
Fedor von Zobeltitz. 


15. Fortsetzung. Copyright 1912 by Egon Flelschel & Co.; Berlin 
Vater und Tochter standen sich ausgezeichnet. Maxe 

bemerkte zu ihrer Genugtuung, daß die zeitweiligen melan- 
cholischen Anwandlungen, die Reflexe trüber Erinnerung, bei 
ihm allgemach zum Schwinden kamen. Er war heiter und 
aufgeräumt, er konnte sogar ausgelassen sein. Und in solchen 
Stunden wunderte sich das gut beobachtende Mädchen, wie 
viel glückliche Frische er sich durch alle Stürme bewahrt “ 
hatte. Es steckte in dem Fünfzigjährigen noch immer eine 
kräftig aufbauende Rüstigkeit und der alte, starke Drang 
nach Mannigfaltigkeit in der Betätigung. Ruhe wiinschte 
er sich freilich auch: „Punktualität“, wie er sich ausdrückte. 
Das Auslandsdasein hatte er gründlich satt. Er wollte wie- 


; der schollenfest- werden im Deutschen Reiche und prüfte 


gemeinsam mit Maxe (auch Emmingen konnte da Rat erteilen) 


Kio ihm zugehenden Anerbietungen von Gütern und Herr- 


schaften. Aus der Ferne ließ sich natürlich nichts Zuver- 
lissiges beurteilen; aber man übersah doch den Stand der 
Preise und konnte sich dies und jenes vormerken. Zu Be- 
ginn der Erntezeit sollten die Besichtigungen vor sich gehen; 
dann wollte Göchhusen nach Deutschland zurück. 

Er hatte mit Maxe noch nie darüber gesprochen, wie 
Jange sie wohl bei ihm bleiben würde. Das vermied er, ließ 
aber dann und wann einfließen, daß er ein vertragliches An- 
rccht auf sie habe; immer in scherzender Weise, doch 
Maxe merkte, daß bei dem Scherz auch ein Grundton von 
nst zur Mitsprache kam. Es kümmerte sie vorläufig nicht, 
denn sie hatte ihren Vaters lieben gelernt. Sie war ihm auch 
mit herzlicher Freude eine getreue Mitarbeiterin’ geworden 
und vergrub sich mit ihm an stilleren Abenden in die Unlast 
Son Aktenstücken und Besitztiteln, die er aus. Mexiko mit- 
gebracht hatte. Da war keine leichte Uebersicht zu erzielen, 
und über den Stand der Vermögensverhältnisse hätte sie ihrer 
Mutter schwerlich- einen abschließenden Bericht erstatten 
%bnnen. Aber immerhin wußte sie, daß sie ein reiches Mäd- 
chen geworden war. f ? 

Das wußte nun auch Emmingen, und er sagte sich, daß 


Wilnaer Zeifung 


licher Ciré; 10 Uhr vormittags für die katholischen 
Kriegsgefangenen, Predigt: Feldgeistlicher Czeczka 
In der Kavalleriekaserne 10.45 Uhr vormittags, Predigt: 
Feldgeistlicher Ciré. 

Deutsches Soldatenheim, Oeorgstraße 9. Am 
Sonntag, 7. Oktober, findet nachmittags 4—5 Uhr ein 
Militärkonzert statt Um 7 Uhr abends näit 
Herr Oberstleutnant von Hassel einen Sittlichkeits- 
vortrag über „Deutsche Mannesehre*. 

Fußballsport. Heute nachmittag 3 Uhr findet 
auf dem Kalvarienmarkt ein Wettspiel zwischen der 
Mannschaft des 7. Batl, eines Rekruten-Depots und 
der Mannschaft der Feldgrauen Sportfreunde statt. 

Litauischer Lehrerausbildungskursus. Am 
15. November 1917 beginnt in Mariampol ein 
viermonatiger Lehrerausbildungskursus für Litauer im 
Alter von'17 bis etwa 30 Jahren. Anmeldungen müssen 


anderer Seite fürchtete er nicht mehr. Es hieß für ihn ein- 
fach: aushalten und nichts überstürzen. Er hütete sich vor 
jedem unvorsichtigen Wort; er war ritterlich, doch niemals 
vertraulich. Das gefiel Maxe. Ihr gefiel noch etwas anderes 
bei dem Freunde. Emmingen hatte an Schärfe verloren. Er 
war immer noch streitlustig, wenn es sich um vulgäre Wer- 
tungen handelte, er scheute dann auch nicht vor einer radi- 
kalen Durchbrechung des Hergebrachten zurück; aber die 
Verneinung bildete nicht mehr ein Hauptstück im Katechis- 
mus seiner Schlüsse und Ansichten. Er war zugänglicher 
und wahrhafti&er geworden und minder kritisch in seinen 
Grundstimmungen, zumal Maxe gegenüber, die diese Wand- 
lung übrigens, wenn sie ihr auch zusagte, nur für ein Gebot 
der Ueberlegungskunst hielt. Sie war nach wie vor auf ihrer 
Hut. 

Eines Tages, als ihr Vater den. Besuch eines -Agenten 
aus Deutschland hatte, holte sie Emmingen aus dem Grand 
Hotel zu einem Spaziergange ab. 

-Ich muß Sie sprechen, Sieur,“ sagte sie. „Ich habe 
einen Brief von Beate bekommen, der riesig Interessantes 
enthält. Sie werden Kopf stehen.“ 

Das ist das einzige, auf das Sie sich nicht verlassen 
könüen, Fräulein Maxe“, entgegnete er. „Seit meiner Kind- 
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bis spätestens 20, Oktober eingereicht werden. Die 
näheren Bedingungen sind im Schulbüro, Rathaus, Do- 
minikanerstraße 3, zu erfahren. 


Militär - Sängervereinigung Wilna. Nachdes 
sich in verschiedenen Etappen-Hguptorten feldgraue 
Sänger zusammengetan haben, um zumeist mit bestem 
Erfolg dem deutschen Lied eine Pflegestätte zu schaffen, 
ist nunmehr auch in Wilna unier bewährter Leitung 
eine größere Militär-Sängervereinigung im Entstehen 
begriffen, die sich das Ziel gesetzt hat, nach regelmäßig 
abzuhaltenden Uebungsabenden schon in den nächsten 
Monaten ihr Können in den Dienst geselliger und wohl- 
tätiger Veranstaltungen zu stellen. Sie will also nicht 
nur den Sangeslustigen, die sich ihr anschließen, all- 
wöchentlich anregende Stunden bieten, sondern auch die 


, 


Kameraden, welche schon daheim Freunde des deut- 


schen Männergesanges waren, durch ihre Lieder er- 


mn — =- -= nn 


„Gott sei Dank nicht,“ erwiderte er lachend; „das wäre 
mir eine zu gefährliche Tigenschaft. Die Erklärung ist 
rasch gegeben, zsädiges Fräulein: auch. Brökelmann hat 
mir einen längeren Brief geschrieben, eine Klageepistel mit 
Händeringen zwischen den Zeilen und hundert Stoßseufzern 
am Rande,“ 

„Was schreibt er?“ 

„Ich halte es nicht für indiskret, wenn wir die Briefe 
miteinander vergleichen. Denn unsere Interessen treffen 
sich. Darf ich Sie bitten, mir zun®shst einmal vorzulesen, 
was Fräulein Beate zur Sache berichtet?“ 

Maxe zog den Brief hervor und entfaltete ihn. „Ich 
übergehe die Einleitung,“ sagte sie. „Es heißt dann weiter? 
‚Und nun bereite Dich vor, etwas ganz Erstaunliches zu ver 
nehmen; wenn Du einen Stuhl in der Nähe hast, halte Dich 
an der Lehne fest, sonst aber nimm Rückendeckung an’der 
Wand, damit Du nicht umfällst. Gestern war Warmutkh 
hier. Was wollte er? Er kam als Freiwerber für — nun 
also, für wen? — für den Kommerzienrat . Brökelma 
unseren großen Milkselfmademan, und hat wohl an die zw 
Stunden mit der Mama konferiert. Er soll seine Sache treff- 
lich gemacht haben: er war ein würdiger Vertreter seineg 
Auftraggebers. Er breitete alle guten, Seiten Brökelmanns 


heit:habe ich mich nicht mehr im Kopfstehen geübt. Aber Jin großer Anschaulichkeit -vor der Mama aus: seine unbe- 


vielleicht versuche ich es mit dem Radschlagen .. .“ 

_ Sie schritten in vergnügtem Geplauder die Straße nach 
der Punta della Castagnola hinab und schlugen dann zwi- 
schen den zahlreich verstreuten Villen einen Querweg nach 
dem Innern ein. An einer Gruppe kleiner Felsblöcke zwischen 
knorrigen Oliven, die ein hoher Eukalyptus überragte, 
machte Maxe Halt. x 

„Hier ist es windstill“, sagte sie. „Ich glaube, wir be- 
kommen Regen, wogegen ich nichts haben würde .;. 
Nehmen Sie auf einem dieser steinernen Fauteuils Platz 
und hören Sie zu.“ 

Sie setzte sich auf einen der Felsblöcke, und auch Em- 
mingen suchte sich in ihrer Nähe eine primitive Sitzrelegen- 
heit aus. 

„Hart wie das Leben,“ meinte er, als er sich nieder- 
ließ, „und unbequem wie die Reue. Aber es muß ertragen 
sein. Und nun bin ich äußerst begierig auf Thre Nauig- 
keiten.“ 

„Raten Sie, was passiert ist?“ 

„Schön — ich werde raten. <. 


er so etwas nicht übelnehme. Er hatte seine Werbungen | den ersten Korb bei Ihrer Frau Mutter geholt.“ 


ausgesetzt; das Verhältnis zwischen ihm und Maxe war 
ein ganz freundschaftliches geworden. Bedrohungen “von 


Maxe schaute erstaunt zu dem Sprechenden hinüber. 
„Sind Sie Gedankenleser ?“ fragte sie. 


Brökelmann hat sich | 


streitbaren Verdienste um die Milchhygiene und die Bakterien- 
kenntnis, seine inneren Eigenschaften. seine Wohlsitwiert- 
heit und als Krönung des Aufbaues die Tatsache, daß Bıökel- 
mann in Lippe-Detmold geađelt worden ist und in Frwar- 
tung des preußischen Geheimrattitels steht. Du siehst also, 
daß unser Brökel noch viel bedeutender ist, als wir ihn im 
täglicher Unkenntnis seiner Gesamtwürden gehalten haben. 


Aber bei unserer Matter verfing alles nicht. Sie geriet in- 


eine heftige Gemütsbewegung, bekam einen plötzlichen Wein- 
krampf und schüttete dann ihr bedrängtes Herz dem geist- 
lichen Mittelsmann taus. Sie beichtete, Selbstverständlich 
kann ich Dir nicnt sagen, was sie alles gebeichtet hat, 
Tedenfalls hat sie ihm versichert, daß es ihr ganz unmöglich 
sein würde, jemals im Leben auch nur eine Spur von Liebe 
zu Herrn Brökelmann zu empfinden, und hat dann den Super 


infendenten ernsthaft gefragt, ob es nicht eine Sünde vor 


Gott und den Menschen sei. ohne Liebe zu heiraten. Natif 
lich mußte das der gute Warmutlı auf Grund aller seinef 
Veberzeugungen hestätigen, und tat dies mit solcher Inhruns‘,; 
daß er unbawußt in das entgerengesatzte Fahrwasser geriet 
und der Mama erklärte, daß die Fortsetzung seiner Mission 
"ie sein werde, Brökelmann mit aller Kraft von ihr ternzu 


halten. s:n“ 


(Fortsetzung folgt. 
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freuen, und rechnet deshalb mit zahlreicher Beteilf- 

ng. und Interesse für ihre Darbietungen. Stimm- 

gabte und sangeskundige Heeresangehörige und Be- 
amte deutscher Militärbehörden werden hiermit ge- 
beten, sich Dienstag, den 9. Oktober, dem ersten 
Uebungsabend der Vereinigung, pünktlich 8 Uhr abends 
im. Musiksaal des Soldatenheims, Georg- 
straße, zur Mitgliedechaft zu melden. 


Deutsches Lichtspielhaus, Der neue Film „Der 
Todessprung“ befriedigt mit seiner spannenden und 
zufregenden Handlung alle Erwartungen, die man in 
seinen Titel sitzt. Einem liederlichen Menschen gelingt 
es durch sein elegantes Aeußeres die Liebe der Nichte 
«ines reichen Kunsthändlers zu gewinnen; er dringt 
eines Nachts in die Wohnräume ein, um dort ein wert- 
vol'es Gemälde zu stehlen und wird festgenommen; es 
l»mmt zur Gerichtsverhandlung, bei welcher der Dieb 
gbor durch das kühne Dazwischentreten des jungen 
liädchens, das ihn liebt, frei hen wird, Sie wird 
verstoßen, heiratet einen Grol inlustriellen und lebt 
mit ihm in glücklicher Ehe. Auch dem verkommenen 
Menschen und seinar Schwester, einer Kaboretisängerin, 
gelingt es nicht, das eheliche Glück zu zerstören; das 
Paar büßt seine Schuld mit dem Leben. Der Film ist 
technisch gut durchgearbeitet, besonders die Brand- 
szene ist wohl gelungen und wirkt sehr natürlich, 
„Die Nottrauung“. zeigt uns wieder einmal die treff- 
liche Anna Müller-Lincke, diesmal in der Rolle einer 
„Jungen“ Geheimratstochter. Da sie aber eine biedere, 
arbeitsame Handwerkerfrau ist, so fällt sie bald aus 
der Rolle und hierbei kommt es natürlich zu den er- 
f'z/ichsten Szenen. Sehr interessante Naturaufnahmen 
vervollständigen das Programm. 

Erhöhung der Kartoffelration. Wie wir hören, 
wird die vom 10. Oktober an in Aussicht stehende er- 
höhte Brotration von 280 æ mit Rücksicht auf die großen 
Mengen soeben eingetroffener guter Kartoffeln neuer 
Eınte in der Weise verabfolgt werden, daß nur 
150 g als Brot zu empfangen sind, daneben aber 
no:h volle 300 g Kartoffeln pro Tag. Die 
Kartoffeln werden auf dieselbe Brotikarte in den zu- 
ständigen Bäckereien, nicht in den Verkaufsstellen, 
verabisiet zum Preise von 7,550 Mark für den 
deuischen Zentner, 

Vortrag in der „Lutnia“, Am 9, Oktober, abends 
6 Uhr, findet im Saale der „Lutnia“, Georgstraße, ein 
Vortrag des Präsid>nten des Reichsversicherungsamtes 
Wirkl. Geh, Ober-Reg.-Rats Dr. Kaufmann ŝtatt, 
Das Thema lautet: „Was dankt das kämpfende 
Destschland seiner sozialen Fürsorge?“ 
Der Eintritt r frei. Der Besuch des Vortrages sei 
angelegentlichst empfohlen, 

Städtische Rettungswache. In den Tagen vom 
21. bis zum 30, September hat die Rettungswache in 
81 Fällen Hilfe geleistet. In 47 Fällen mußte der 
Wagen in Anspruch genommen werden, während in 
den übrigen 34 Fällen die Hilfe auf der Station selbst 
geleistet wurde — Auf der allgemeinen Mitglieder- 
versammlung der Städtischen Rettungswache, welche 
laut „Dziennik Wileriski“ dieser Tage stattgefunden 
kat, ist der Bericht für die Jahre 1915-16 vorgelegt 
worden, Aus dem Bericht ist zu ersehen, daß in 
den ersten 8 Monaten des Jahres 1915 die Tätigkeit 
Her Rettungswache in denselben Grenzen wie in den 


Heinrich Ruppel 


Oeneralvertretung der Bergmann-Elektr.- Werke, Abii. Ja 
für Ostpreußen 


Fernspr. 772 Königsberg Pr. Domstr, 15/16 
Sämtl. Installationsmaterial 
für elektrische 
Licht-, Kraft: u Klingelanlagen 
Taschenlampen — Batterien 
Söforlige Lieferung Billige Preise 
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; Einzig spèr. Werkstatt in Ob. Ost von 
Blas.Instrumenten 


í G. Möltschanof, Wilna 
i Ecke Dominikanerstr. w Universitätsstr. Nr. 16/5. 


a Saralalrık immortel” 
23 Wilna, Große Straße Nr. 23 
einpfiehit bilig 
Särge in jeder Ausführung. 


Vebernimmt l’eberführung von Leichen von 
hier nach Deutschland. Lieferant für Lazarette, 


pegea- enx IgH 


Bu nn 


eeresangehörigen ist der r 


PO 


früheren Jahren verlief. ın den letzten 4 Monaten 
dagegen wurdesie infolge des Krieges, der Verkleinerung 
der Bevölkerungszahl usw. zunächst bedeutend geringer, 
Im Jahre 1916 gewöhnte sich die Bevölkerung an die 
neuen Lebensbedingungen und wandte man sich 
öfters an die Retiungswache um Hilfe Die Hilfe 
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a Platzmnsik im Schlossearten & 
Er. 5 D 
B Mittags 12 Uhr z 
z Leitung: Musikmeister Hewers. B 
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m 

g SPIELFOLGE! g 
O 1. Mililär-Marsch ı z a a s s e u Behüberl, H 
S 2. Fest-Ouvertüre > = ~ >s qs g x Lassen. D 
ri & Prolog z. Op.: „Der Bajazzo“ s „ Leoncavallo. O 
QO 4. Traum-Walzer /s za gs y gs 1 r Millöcker. z 
= 5. Kreuzritter-Fanfare 5; « = a » Henrion. B 
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wurde in allen Fällen unentgeltlich erteilt. Sie wurde 
meistens, wie in früheren Jahren, in‘ chirureischen 
Fällen in Anspruch genommen. Die Fälle von Ver- 
giftungen haben sich gegenüber den- Vorjahren 
bedeutend vermehrt. Trotz mancher Schwierigkeiten 


‚ist es gelungen, die Anstalt vor dem Verfall zu 


bewahren. Zum Schluß der Versammlung wurde 
eine neue Verwaltung gewählt. 


Gestohlene Ziege. Bei einem hiesigen Einwohner 
ist eine Ziege beschlagnahmt worden, die jedenfalls 
gestohlen ist, Eigentumsansprüche sind bei der 
Kriminal-Polizei, Dominikanerstraße 1, Zimmer 92, 
geltend zu machen. 

Honig abliefern! Amtlich wird darauf hinge- 
wiesen, daß alle Bienenzüchter ihren gewonnenen Honig 
abzuliefern haben. Für das deutsche Pfund wird der 
durchaus angemessene Preis von 2 Mark bezahlt. Es 
liegt im eigenen Interesse der Honigernter, dieser Auf- 
forderung Folge zu leisten, da sie sonst doch nur 
Gefahr laufen, neben der Beschlagnahme des Honigs, 
ohne Entschädigung, noch eine Strafe zu erleiden. Als 


Warnung mag folgender Fall dienen: 
Suwalki, die, wie bekannt war, 
behauptete, keinen Honig geerntet 
Haussuchung, die bei ihr vorgenommen wurde fand 
man picht nur 25 Pfund Honig, die Durchforschuno 
ihres Hauses förderte noch ein Fischnetz, 50 Pfund 
I Dog Flachs, 3 Stücke Leinwand und 2 Stück 
NR m Dagsnetknde, die sie längst hätte ab- 
Dinge ee 2 taga Us ai ich mußien alle diese 


Gestohlen. Durch Einbruch sind 65 r 

unde Hol 
keller, bemalt und gebrannt (sogenannte Wand lg iu 
rn er), 40 mit Ansichten ven Wilna versehen: Holz 
. muoßkäetchen, drei gewebte Treibriemen und Tisch- 
T- andwerkszeug im Gesamtwert von 550 Mark ge- 
stohlen worden, Die bezeichneten Gegenstände kommen 
hier in Wilna neu auf den Markt und sind daher leicht 
kenntlich. Anbieter ist festzunehmen und der Deut- 
eiua Be ninsipo limi Dominikanerstraße 1, Zimmer 89, 
Gefunden, In der Nacht vom 2. zum 83. Oktober 
sind in der Ostrabramastraße zwei herrenlose Kaninchen 
BR a re ist bei der Deutschen 

izeiverwaltu ilna, Domini str: imme 
Nr. 122, zu erfahren. 2 as 


Verloren. Am 2, Oktober ist abends gegen 10 Uhr 
auf dem ‚Wege von der Georgstiaße nach der Taishan 
Straße ein Teil eines hellgrauen Damenpelzkragens ver- 
loren angen. Mitteilungen hierüber sind an die 
Deutsche Polizeiverwaltung Wilna, Dominikanerstr. 1, 


Eine Frau ir 
Bienenstöcke besaß, 
zu haben. Bei einer 


' Zimmer 122, zu richten, 


Entlaufener Terrier. Am 1. Oktober ist vormittags 
ein Fox-Terrier, auf den Namen „Bobby“ hörend, ent- 
laufen. Mitteilungen sind an die Deutsche Polizeiver- 
uteng Wilna, Dominikanerstraße 1, Zimmer 122, zu 


Kleine Mitteilungen Die Verwaltun jüdi 
gen, g der jüdische: 
Lehrergesellschaft beabsichtigt Vorbereitungskurse für Volks. 
schullehrer zu eröffnen, Nähere Auskunft ist beim Sekretär 
der Lehrergesellschaft Herrn Silberbach, Große Straße 86 
zu haben. £ 
In den Werkstätten für Graveur-Arbeiten, Schildermalerei, 
Schnitzerei, Herrenschneiderei, Korsette und andere Ar- 
beiten bei der Gesellschaft „Hilfe durch Arbeit“, Sirotska- 
straße 19, werden neue Schüler und Schülerinnen angenommen. 
die eine Elementarschule absolviert oder sonst entspre- 
chende Kenntnisse erworben haben. 


Zeichnet Kriegsanleihe! 


Deutschland 


840 000 


M. Ehrenburg, 


Eisen- Emaille- und Stahlwaren 


Deutsche Straße No. 7, neben der evangelischen Kirche. 


Sämtliche Emallle- Geschirre, Stahl- und 
Für Kantinen Exträ-Engros-Preise, 


Bunte wi 

ehto ilna A 
Ansichten von 20 verschiedene Keinen Ersal 
Muster, 100 Stück M. 3—, in 
Alben, 10 Alber — 100 Karten s 

, M350% iaag echten Humor 

Gebrüder Hochland, Verlag | nden Sie in derZeitschrit 
— 1. Pr, Französische Str,5t1 Meggendorfer-Blätter 


Abonnementspreis b. Ende 
ah noch -vierteljährlich 
M, 3.— ohne Porto. Jede 
Nummer kostet 30 Pfe. in 
allen Buch- u. Zeitschriften- 
handlun»en.Feldnostahon- 
nement mönatlich M.1.12, 
vierteljährlich M, 3.36 durch 
jedes deutsche Postamt. 


Sprech - Annarale 


verkauft 
Ostd, Musikw.-Industrie 
Königsberg Pr., 


Französische Straße 20, Verlag der 
Apparat mit Trichter 38,— M. Mesgendorter - Blätter 
Triehterloser München, Perusastr. 5. 


Apparat fürs Feld 48,— 
Verlangen Sie sofort Katalog gra- 
tis, Versand franko, Verpackung 
frei, Für Wiederverkäufer Spezial- 
'öfferte, Mitglied der amtlichen 
Handelsstelle deuischer Handels- 
kammern, JA 126 


Neuheit! Neuheit! 
| Ansichtsoosikarten 
‚in Belgemäldewiederg 


Marke „Oleoplast“. 
Man erbitte Muster, | 


Gaslicht- 
DHAT Postkarten 
100 Stück 
M. 30,—. Ankauf, Verkauf, 
Tausch neuer und e- 
brauchter Apparate, 
Feidgraue e i 
erhalten Vorzugspreise! 
Prompte Lieferung. 


Hamburg 1, Besenbinderhof 7, 


Offiziere 


Photo - Schröder 


s„OLEOPLAST“ G. m. b. H. |i Magdeburg, Heydeckstr. 7 
CANES FETTE EE ET 


Eisenwaren. 


— 100022... 


che Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 


frankreich 


58 00 


England 


465 000 


Soeben erschienen: 


Mein Weltsysiem 


Johann Wilhelm Otto. 
Orundzüge zu einer neuen Naturgeschichte und 
$ Theorie des Himmels und der Erden, ® 
1. Teil. Der Kreisiauf der Materie im Weltall. 

` Preis 1 Mark (Nachnahme 20 Pfg. mehr). 


Kein Naturfreund versäume diese kleine interessante, in an- 
schaulicher und logischer Weise geschilderte Abhandlung zu lesen. 
Zu beziehen vom Verlag Otto Rutkowsky, Kiel, Holstenstr. 37, II. 


Achtung! Troizka 17: 


Elekrotechnisches Büro 


Große Auswahl von Installations-Material für elektr, Licht-Anlagen, 
Taschenlampen und Batterien, 


„Osram“ u. fzo“Lampen. 


Billigste Bezugsquelle in Militär-Effekten 


Riliitär»-Schneiderei 


J. Fainschneider, Wilna 
Wilnaer Straße 22 — vis-à-vis der städt. Annihcke 


Seifenersatz usw., sowie Linsen, Bohnen zu den 
billigsten täglichen Preisen; wie auch alle Schreib- nod Feld- 
;post-Artikel, Schmucksachen von echt russischen Münzen, 


‚Sir staunend billigen Preisen 
erhalten Sie bei 
Chopin-Stra”- 5, 


W. SALL, Wilna, ia Ho E- 


sstellungen 


se Schokolade, Bonbons, Tee, Kakao, Kaffer, Süßstoff, 


